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ST. VEIT &
FELDKIRCHEN

ZITAT DER WOCHE
>> >>>> Seitdem ich alle Kräuter ausgerissen habe, lässt

mich meine Frau nicht mehr in den Garten. <<
Max Koschitz (Seite 4)
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FRAU DER WOCHE
Die erfolgreiche St. Veiter Glasermeisterin Edith Wildhaber
wurde von der „Frau in der Wirtschaft“ zur Unternehmerin

des Monats April gewählt. Die WOCHE gratuliert.

WEITER SO ... SO NICHT ...

Alte Bräuche wie die Palm-

weihe sind in Mittelkärnten

modern wie eh und je.

Raser im kommenden Oster-

verkehr müssen unbedingt zur

Räson gebracht werden..
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NAVIGATOR

... Elektro-Auto

Elektro-Fahrrad/Moped/
Auto – das ist schick und

öko …? Bei genauerer Betrach-
tung aber sehr weit daneben,
denn der ökologische Ruck-
sack (Fremdenergie bei der
Herstellung in Fernost, Atom-
stromverbrauch beim Betrieb
und das ungelöste Problem
der Akkuentsorgung) ist der-
art groß, dass die Gesinnung
mit grünem Mascherl als öko-
logischer Schwachsinn einzu-
stufen wäre. Ich fordere daher
den sofortigen Stopp dieser
Elektro-Förderungen und
Öko-Maßnahmen und will
nachhaltige Entscheidungen.

G. REIBLING, ST. GEORGEN

... Fohlenbraten

Wir sind es gewöhnt, zu-
bereitetes Fleisch zu es-

sen – fix und fertig gewürzt
und mundgerecht geschnit-
ten. Immer weniger Men-
schen bringen ihr Steak tat-
sächlich mit lebendigen Ge-
schöpfen in Verbindung. „Tö-
ten von Tieren“ – das er-
scheint grausam. Wurst ein-
zukaufen ist hingegen nor-
mal. Würden wir auch Kat-
zenfleisch kaufen, oder unse-
ren eigenen Hund essen?
Nein! – Warum aber essen wir
das Kalb oder Fohlen? Keiner
will wissen, welche Tötungs-
maschinerie abläuft.

J. REICHMANN, BODENSDORF

... Slowenenrat

Der Rat der Kärntner Slo-
wenen mit Valentin Inz-

ko zeigt wieder einmal sein
wahres Gesicht. Wird Inzko
und seinen Kärntner Slowe-
nen die Hand gereicht, wollen
sie gleich den ganzen Arm. Es
bedarf einer wiederholten
Feststellung: Slowenien ist
nicht Rechtsnachfolger für
den ehemaligen Staat Jugosla-
wien. LH Gerhard Dörfler und
Staatssekretär Josef Ostermay-
er haben eine für alle vertret-
bare Lösung des Ortstafelpro-
blems geschaffen, doch Inzko
tritt diese mit Füßen.

FRIEDRICH FLATH JUN.,
HIMMELBERG
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Kreisverkehr
LAUNSDORF. Ab Mai beginnen
im Bereich der Kreuzung der
B 82 Seeberg Straße und L 83
Krappfeld Straße die Bauar-
beiten für einen neuen Kreis-
verkehr. Die Bauarbeiten
werden bis Ende September
andauern. Mit dieser Bau-
lichkeit soll die Kreuzungssi-
tuation, die in der vergange-
nen Zeit für einige Verkehrs-
unfälle gesorgt hat, ent-
schärft werden.

Zusätzlich wird in diesem
Bereich ein Teilstück des
überregionalen Radweges
R7B Kappeler Radweg miter-
richtet. Der nahegelegene
Bildstock wird künftig den
Mittelkreis des neuen Kreis-
verkehres zieren. Die Ge-
samtkosten für die Baulich-
keiten werden mit rund ei-
ner Million Euro beziffert.

WEITENSFELD. Ab kommenden
Juli wird das Gebäude der
Volksschule Weitensfeld gene-
ralsaniert. Dem aber nicht ge-
nug: Das Gesamtkonzept sieht
auch vor, im Bereich vor dem
Gemeindeamt eine Bewegungs-
und Lernspielwelt mit Mehr-
fachnutzung zu integrieren
(Baustart ebenfals im Juli) sowie
eine Untertunnelung der Gurk-
talstraße zu machen. Gesamt-
kosten des Projektes: 1,2 Millio-
nen Euro.

„Kindergarten und Volks-
schule sollen durch zusammen-
führende Baumaßnahmen op-
timal zum Wohle der Kinder
kooperieren, ein fließender
Übergang vom Kindergarten in

Für die geplante Generalsanierung der
VS Weitensfeld, eine Untertunnelung
und eine Bewegungswelt werden rund
1,2 Millionen Euro investiert.

HARALD HIRSCHL

Kindern der Gemeinde sowie
nachmittags und abends allen
Einwohnern, insbesondere der
Altersgruppe 50 plus, zur Verfü-
gung stehen.

„Die Kleinen sollen durch ge-
meinsame Spiel- und Sport-
übungen auf die Schule vorbe-
reitet werden, die Großen ler-
nen den Umgang mit schwä-
cheren und kleineren Mitmen-
schen“, sagt der Bürgermeister.
Von der Sprossenwand, Rund-
parcours mit Zeitnehmung
über eine Turnbank, Weit- und
Hochsprunganlage bis zu Bas-
ket-, Völker- und Volleyball
reicht die Palette.Geplant ist
auch ein Waldlehrpfad.

Untertunnelung der B 93

Im Gesamtkonzept vorgesehen
ist auch eine Verkehrslösung,
da es an der B 93 Gurktalstaße
immer wieder zu gefährlichen
Verkehrssituationen kommt.
Angedacht ist eineUntertunne-
lung der Straße von der Volks-

schule bis zum Vorplatz des
Kindergartens. „Durch die Sper-
re der Einfahrt von der B 93
kommt es zu einer Verkehrsbe-
ruhigung. Zu- und Abfahrt der
Busse erfolgt nur mehr vom
Vorplatz des Kindergartens“,
sagtSabitzer. Auch das Lehrer-
personal betritt das Gebäude
über die Untertunnelung.

Die Generalplanung über-
nimmt das Klagenfurter Archi-
tekturbüro Elmar Sabitzer. Finan-
ziert wird das Projekt vom Land
Kärnten und von der Gemeinde
Weitensfeld, die rund 250.000
Euro beisteuert. „Ich darf mich
bei LR Josef Martinz für die Si-
cherstellung der finanziellen
Mittel bedanken“, sagt Sabitzer.
Gemeindereferent Martinz zum
Projekt:„Wir wollen damit die
Bildung vor Ort in den Tälern
sicherstellen.“ Die Bauarbeiten
für die Volksschule dauern bis
Oktober 2011, jene für die
Spiel- und Bewegungswelt bis
April 2012.

Franz Sabitzer,
Gudrun Marktl,
LAbg. Claudia
Wolf-Schöff-

mann und
LR Josef Martinz

(v. li.)
Hirschl

die Volksschule wäre herge-
stellt“, sagt Bürgermeister Franz

Sabitzer.

Auf den neuesten Stand

Der Zugang zur Schule wird be-
hindertengerecht ausgeführt,
die Fassaden der Schule werden
nicht verändert. Alle Räume
werden auf den neuesten Stand
der Technik gebracht. Sämtli-
che Böden, Decken, Nassräu-

Ein Pilotprojekt für  die Zukunft

me, Toiletten, Heizung und vie-
les mehr werden erneuert sowie
Innenwände, Fassade, Fenster
und Turnsaaldach saniert.

Im Bereich vor dem Gemein-
deamt soll eine multifunktio-
nale und altersübergreifende
Bewegungs- und Lernspielwelt
mit Mehrfachnutzung errichtet
werden. Sie soll vormittags Kin-
dergartenkindern undVolks-
schülern, nachmittags allen

AUS DER
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Lesestoff für Sie

Diese Ausgabe der Kärnt-
ner WOCHE hat es in

sich: Auf 72 Seiten finden Sie
wie gewohnt die wichtigsten
Nachrichten aus Ihrer Regi-
on und dem Bundesland.

Dazu kommt ein WOCHE-
Motorjournal als Gustostü-
ckerl für Sie, speziell zur
„Auto & Bike“ am Klagenfur-
ter Messegelände: 24 mit
Motorneuheiten prall gefüll-
te Seiten. Für Sie Vollgas ga-
ben dafür Projektleiter Ernest

Vombeck und WOCHE-Mo-
torchef Erich Hober.

LEKH PUKL

FRIEDRICH PINTERITSCH

A bissl dauart noch dås
Fåstn, dann kummt dås
Ostarhåstn. Denn is de
Ostarzeit nit weit, sich
jedar auf den Schinkn gfreit.
Reindling, Kren und
Wurscht – a ein Glasl
Bier fiarn Durscht!
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Seit drei Jahren
FRIESACH. Letzten Mitt-
woch berichteten wir in
unserer Mittelkärntner
Ausgabe, dass das Deutsch-
Ordens-Krankenhaus in
Friesach „als erstes Spital in
Kärnten“ auf die Verödung
von Krampfadern durch
Radiofrequenz setzt. Tat-
sächlich ist das Deutsch-Or-
dens-Spital in Friesach nach
eigenem Bekunden das ers-
te öffentliche Krankenhaus
in Kärnten, das eine solche
– recht teure – Behandlung
bei entsprechender Indika-
tion ihren Patienten auch
auf Krankenschein angedei-
hen lässt. Die Klagenfurter
Privatklinik „Dr. Lisborg &
Partner“ legt großen Wert
auf die Klarstellung, dass in
ihrem Haus diese innovati-
ve Methode zur Behand-
lung von Krampfadern be-
reits seit rund drei Jahren
„erfolgreich angeboten
und auch gerne nachge-
fragt wird“.


